Die Leistungsvielfalt 
von AT-Kompatiblen 
mit NEAT-Chipsatz 


hat Schattenseiten: 
Mit der Einstellung 
der Konfigurations- 


parameter sind viele 
Anwender überfor- 
dert. In diesem Bei- 
trag wollen wir des- 
halb die Funktionen 
der NEAT-Bausteine 
untersuchen. 


er Chipsatz CS8221 des 

kalifornischen Herstellers 
Chips & Technologies machte 
unter dem Namen NEAT (»New 
Enhanced AT«) Furore. Zusam- 
men mit dem IBM-Kürzel »AT« 
für »Advanced Technology« er- 
gibt sich daraus übersetzt in et- 
wa »Nochmals gesteigerte, fort- 
geschrittene Technologie«. Aber 
auch die wörtliche Übersetzung 
des englischen Begriffs »neat« 
mit »geschickt« trifft den Kern 
der Sache. Der Chipsatz besteht 
aus vier hochintegrierten Bau- 
steinen und vereinigt die Funk- 
tionen einiger Dutzend Stan- 
dardbausteine in sich. Deshalb 
präsentiert sich ein NEAT- 
Motherboard sehr aufgeräumt, 
sind doch nur wenige weitere 
Bauteile nötig, um das Herz des 
Computers zu komplettieren. 

Zu den herausragenden Fä- 
higkeiten des NEAT-Chipsatzes 
gehört das Page-Interleaving für 
schnellere RAM-Zugriffe. 

Bei herkömmlichen dynami- 
schen RAMs ist es nötig die ge- 
wünschte Adresse in zwei Por- 
tionen aufzuteilen und nachein- 


82C211 


Bild I. Taktdiagramm eines AT-Kompatiblen mit NEAT-Chipsatz 
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ander in den Speicher zu schrei- 
ben. Ändert sich nur die untere 
Adreßhälfte, so muß die obere 
Adresse nicht neu übergeben 
werden. Diese Zugriffsart, 
»Page-Mode« genannt, kommt 
in Computern üblicher Bauwei- 
se zum Einsatz. Die Größe einer 
Page richtet sich nach dem ver- 
wendeten Speicherbaustein: Bei 
256-KBit-RAMs sind es 512, bei 
1-MBit-RAMs 1024 Adressen. 
Natürlich liegen die von Pro- 
grammen angesprochenen Spei- 


AT-BUS 
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Tabelle I. Register 01 hex des Peripherie-Controllers 82C206 


cheradressen in der Regel nicht 
so eng beieinander, daß man oft 
in den Genuß des eingesparten 
Zugriffs kommt. Hier setzt der 
NEAT-Chipsatz an. Er unter- 
stützt nicht nur den Page-Mode, 
er kann vielmehr für jede seiner 
vier Speicherbänke eine Page- 
Adresse zwischenspeichern. So 
halbiert er die Zahl der zeitauf- 
wendigen Page-Wechsel (zwei 


MEMR des DMA-Controllers gegenüber IOR um 
einen Zyklus verzögert 

MEMR und IOR gleichzeitig 
Takt SCLK für DMA halbiert 
Teiler wird übergangen 


Bänke), oder reduziert sie gar 
auf ein Viertel (vier Bänke). Al- 
lerdings ist dieses Verfahren € 
nem Zugriff auf schnelle RAM: 
ohne Wartezyklen nicht ebe 
bürtig. So muß man bei NEA 
PCs mit im Schnitt zwischen 02 
und 0,7 Wartezyklen rechne 
die CPU bei unverm 


Pagewechseln gleich dre 

klen warten muß, um 
| 2 

a 


neue Adresse zuzugreifen. Ist im 
PC nur eine Speicherbank be- 
stückt, läßt sich das Page-Inter- 
jeave-Verfahren naturgemäß gar 
nicht einsetzen. 

Zwei weitere Eigenschaften 
des NEAT-Chipsatzes betreffen 
ebenfalls den Arbeitsspeicher, 
nämlich das Shadow-RAM und 
die integrierte EMS-/Extended- 
Memory-Verwaltung. Für derlei 
Aufgaben ist der Memory-Con- 


abelle 3). Seine Beschal- 

9 sieht eine Expanded-Me- 
mory-Verwaltung nach LIM- 
EMS 3.2 vor. Mit dem dazuge- 
hörigen Treiber (EMM.SYS) von 
‚Chips & Technologies läßt sich 
auch EMS 4.0 emulieren. Der 
RAM-Bereich zwischen 640 
_ KByte und 1024 KByte ist wahl- 
weise als Extended Memory zu 
‚deklarieren, also auf den Adreß- 
bereich ab A00000 hex zu ver- 
‚schieben, wenn der Arbeitsspei- 
cher mit 256-KBit-Chips auf 1 
MByte aufgerüstet ist. Damit 
dieser Bereich bei größerem 


disable 


enable 
disable 


den AT-Bus 


| den AT-Bus 


Register RA1 (Delay) 


Beschreibung 


Die Zeit, in der Speicheradressen auf dem Bus 
liegen, vergrößern, um langsamere Speicher 
verwenden zu können 


Steuerung des Quick-Mode 


Bus-Wartezyklen für 16-Bit-Speicherzugriffe über 


Bus-Wartezyklen für 8-Bit-Speicherzugriffe über 


Bus-Controllers 82C211 


Speicherausbau nicht brach- 
liegt, ist er als Shadow-RAM für 
Kopien von System- und Video- 
BIOS zu nutzen. Diese Verwen- 
dung erweist sich als sinnvoll, da 
Zugriffe der CPU auf das RAM 
erheblich schneller ablaufen, als 
auf die BIOS-ROM:. Als »Schön- 
heitsfehler« geht damit aber ein- 
her, daß das Shadow-RAM stets 
volle 384 KByte kostet, das 
BIOS davon jedoch oft nur 


PC-Power 
Tuning 


knapp die Hälfte davon belegt. 
Der NEAT-Chipsatz läßt sich 
aber auch so programmieren, 
daß er die ROM-Bereiche ande- 
rer Erweiterungskarten wie bei- 
spielsweise von Netzwerkadap- 
tern in das Shadow-RAM über- 
nimmt. 

Über den 82C212 erfolgt auch 
die Festlegung der Wartezyklen 
für EMS- und ROM-Zugriffe. 
Der 82C212 birgt auch noch ei- 
nen Kollegen des Bit 5 in Regi- 
ster RAO. In Register RBl2 steu- 
ert Bit I die Adreßleitung A20; 
normalerweise eine Aufgabe des 
Tastatur-Controllers. Über die- 
ses NEAT-Register ist die Steue- 
rung allerdings eleganter und 


schneller. Im Real-Mode bleibt 
die Leitung A20 dauerhaft auf 0, 
um Speicherzugriffe auf den 
Adreßbereich jenseits der |I- 
MByte-Grenze auf den Spei- 
cherbereich zwischen O0 und | 
MByte abzubilden. Im Protec- 
ted-Mode ist diese Sperre aufge- 
hoben und die Adreßleitung 
A20O folgt der Adreßleitung A20 
des Prozessors, um den Speicher 
linear zugänglich zu machen. 


Zweiter und wichtigster 
NEAT-Baustein ist der 82C206; 
ein universeller Peripherie-Con- 
troller, der auch zum 80386- 
Chipsatz von Chips & Technolo- 
gies gehört. Neben dem Timer 


8254, der Echtzeit-Uhr 146818 
und dem AT-Setup-RAM birgt 
der 82C206 zwei Interrupt-Con- 
troller 8259, zwei DMA-Con- 
troller, sowie 64 Byte CMOS- 
RAM für das erweiterte Setup. 
In diesem batteriegepufferten 
RAM sind die NEAT-Registerin- 
halte gespeichert. Sie werden 
nach dem Einschalten des Com- 
puters vom BIOS gelesen und in 
die Chips geschrieben. Der 
82C206 selbst bietet nur ein Re- 
gister, über das Wartezyklen für 
V/O- und DMA-Zugriffe ein- 
stellbar sind (Tabelle 2). Die 
Funktionen der Bausteine, die 
der 82C206 nachbildet, sind 
identisch zu konventionell kon- 
struierten AT-Kompatiblen; vol- 
le Kompatibilität ist also ge- 
währleistet. 

Dritter Baustein des NEAT- 
Quartetts ist der Bus-Controller 
82C211. Mit Hilfe seiner drei Re- 
gister (Tabelle 2) lassen sich die 
Taktfrequenzen für CPU und 
Erweiterungsbus sowie diverse 
Parameter wie die Wartezyklen 
für Buszugriffe festlegen. Wich- 
tigste Baugruppe im 82C211 ist 


Register RAO (Takt) 


7,6 


4 


3 


anzuzeigen 
disable 
enable 


1 


busses an 


Beschreibung 
Revisions-Nummer des 820211 


Wechsel des Bits von Low nach High erzeugt 
einen Reset für die CPU, das Bit bleibt für 16 
Zyklen von PROCCLK High 

PROCCLK = CLK2IN 

PROCCLK = BCLK 


reserviert 


0 
1 
2 Legt fest, ob nach einem Time-Out des lokalen 
0 
1 


[) 
„ . . . - 
’ 


Speicherbusses (des Speichers auf der Haupt- 
platine) ein NMI erzeugt wird, um den Fehler 


reserviert 


Flag, zeigt Timeout-Fehler des lokalen Speicher- 


Tabelle 2 (Fortsetzung). Register RAO des Bus-Controllers 82C211 


Register RA2 (Wartezyklen) 


ui 
oO 


Beschreibung 
reserviert 


Wartezyklen für 16-Bit-AT-Bus-Zugriffe 


Wahl des AT-Bus-Takts 
BCLK = CLK2IN/2 
BCLK = CLK2IN 
BCLK = ATCLK 
reserviert 


Tabelle 2 (Ende). Register RA2 des Bus-Controllers 82C211 
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den standardgemäßen 8 MHz 
bedient wird. Wer Erweiterungs- 
karten neuerer Bauart einsetzt, 
die auch mit höherem Bustakt 
zurechtkommen, ordnet wahl- 
weise auch dem Bus den vollen 
Systemtakt zu. Als Taktquelle 
dient zum einen der Quarzoszil- 
lator für den Systemtakt, der in 
der Regel den doppelten Prozes- 
sortakt liefert (in Bild 1 mit 
CLK2IN bezeichnet). Zusätz- 
lich kann der 82C211 einen zwei- 
ten Quarz (ATCLK) zur Takter- 
zeugung heranziehen. Aus die- 
sen beiden Taktquellen sind ne- 


der Taktgenerator, der den Bus- 
Takt mit Hilfe zweier Multiple- 
xer unabhängig vom Prozessor- 
takt macht. So kann die CPU 
\ mit maximaler Geschwindigkeit 


| _ arbeiten, während der Bus mit 


ei 
| 


Register RBO (Version) 
Beschreibung 
Identifikationsbit 
Revisionsnummer des 82C212 


reserviert 


Tabelle 3. Register RBO des Memory-Controllers 82C212 


Register RB1 (ROM-Konfiguration) 


Bit Inhalt | Beschreibung 
| Schreibschutz für RAM von Adresse C0000 bis 
ee CFFFF hex 

a | disable 


enable 


| dito von D0000 bis DFFFF hex 
ae dito von E0000 bis EFFFF hex 
| dito von F0000 bis FFFFF hex 


& ‚| Schaltet ROM im Bereich C0000 bis CFFFF hex 
- | auf der Hauptplatine aktiv 
ie ROM aktiv 
| ROM inaktiv 
| dito von D0000 bis DFFFF hex 


"| dito von E0000 bis EFFFF hex 
| dito von F0000 bis FFFFF hex 


(Fortsetzung). Register RBI des Memory-Controllers 
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Register RB2 (Memory Enable 1) | 
‚| Beschreibung 

| 8 _ et das RAM im Bereich 80000 bis 

| &Z Hex auf der Hauptplatine aktiv 
| FZZ aktiv 

| RAM aktiv 


on 


4 abelle 3 (Fortsetzung). Register RB2 des Memory-Controllers 


; 


Aktiviert Shadow-RAM im Bereich AC000 bis 
AFFFF hex 

disable 

enable 


dito von A8000 bis ABFFF hex 
dito von A4000 bis A7FFF hex 


dito von A0000 bis A3FFF hex 
dito von BC000 bis BFFFF hex 
dito von B8000 bis BBFFF hex 
dito von B4000 bis B7FFF hex 


dito von B0000 bis B3FFF hex 


E Tabelle 3 (Fortsetzung). Register RB3 des Memory-Controllers 


AA DEDITE 


ben den bausteininternen Tak- 
ten BCLK und SCLK fünf ver- 
schiedene Ausgangs-Taktkombi- 
nationen für den Prozessor 
(PROCCLK) und den AT-Bus 
(SYSCLK) zu erzeugen. Die Mo- 
di, indenen SYSCLK ein Bruch- 
teil von PROCCLEK ist, werden 
synchrone Modi genannt. So- 
bald die zweite, unabhängige 
Quelle zur Takterzeugung her- 
angezogen wird, spricht man 
von asynchronen Modi. Als 
Standard ist Modus I vorgese- 
hen, bei einem mit 16 MHz ge- 
takteten 80286 arbeitet der Bus 
also mit 8 MHz, bei 20 MHz 
Prozessortakt wird der Bus mit 
10 MHz betrieben — für viele äl- 
tere Karten schon zu schnell. 
Durch Wahl von ATCLK ist es 
aber möglich, den Bus unabhän- 
gig vom Prozessortakt mit den 
üblichen 8 MHz zu betreiben. 
Darüber hinaus erlaubt der 
80C211 die Beeinflussung der 
Wartezyklen für alle denkbaren 
Arten von Zugriffen auf den AT- 
Bus. Somit ist eine individuelle 
Konfiguration für die vorhande- 
ne Hardware einzurichten, um 
die Einsteckkarten optimal zu 
bedienen. Ein besonderer 
Leckerbissen ist Bit 5 des Regi- 
sters RAO. Damit läßt sich der 
zeitaufwendige Reset über den 
Tastatur-Controller umgehen, 
wenn eine Rückkehr aus dem 
Protected- in den Real-Mode er- 


DFFFF hex 
disable 
enable 


Bit | 
EEE 
5 
K3S8 
men 
ER 


FFFFF hex 
disable 
enable 


Bits) | Inhalt 
BE 
[oe 
ss 
EEE \ 
ER 
[2 
ı We 
KEE 


Register RB4 (Memory Enable 3) 


inhalt | Beschreibung 


Aktiviert Shadow-RAM im Bereich DC000 bis 


1 
IST an von D8000 bis DBFFFheR | 
7] at von D4000 bis DrFFF nn] 
ST] it von 00000 bis DaFFF nen U 
TS] ao von ©0000 Dis GFFFF ne | 
ST] ai von 08000 bis CBFFFneK | 
IT] no von ©4000 is GrEFF nn | 
0] lo von 00000 is OgFfF nn | 


Tabelle 3 (Fortsetzung). Register RB4 des Memory-Controllers 


Register RB5 (Memory Enable 4) 
Beschreibung 
Aktiviert Shadow-RAM im Bereich FC000 bis 


dito von F8000 bis FBFFF hex 
dito von F4000 bis F7FFF hex 
dito von F0000 bis F3FFF hex 
| 
dito von E8000 bis EBFFF hex 
dito von E4000 bis E7FFF hex 


dito von E0000 bis E3FFF hex 


Tabelle 3 (Fortsetzung). Register RB5 des Memory-Controllers 


forderlich ist — unter OS/2 ein 
häufiger Vorgang. Die Logik für 
Speicher-Refresh, Coprozessor. 
Verwaltung und Bus-Arbitra. 
tion rundet die Funktionen des 
82C211 ab. 

Als letzter im Bunde des 
NEAT-Vierers fungiert der Bau- 
stein 82C215. Dieser Baustein 
dient lediglich als Daten- und 
Adreßpuffer, Register sind nicht 
verfügbar. Zusätzlich zeichnet 
der 82C215 für die Erzeugung 
und Überprüfung der Paritäts- 
bits für den Arbeitsspeicher ver- 
antwortlich. 

Sämtliche NEAT-Register 
werden so angesprochen, wie 
man es vom Grafik-Controller 
oder von der Echtzeituhr her 
kennt (Tabelle 6). Alle Konfigu- 
rationsregister sind auf zwei 
Portadressen untergebracht, ein 
Index- und ein Datenregister. 
Zugriffe erfolgen durch Schrei- 
ben der Registeradresse nach 2 
hex und anschließendes Lesen 
oder Schreiben über 23 hex. 

Diese Flut an Registern schreit 
nun geradezu danach, den PC 
damit so zu konfigurieren, daß 
seine Leistungsreserven bis an 
die Grenzen ausgeschöpft sind. 
Als Ansatzpunkt für Optimie- 
rungen bieten sich vor allem der 
Memory- und der Bus-Control- 
ler an. Die Manipulation des 
DMA-Timings am 82C206 hat 
wenig Sinn, da davon in der Re- 
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gel nur der Disketten-Controller 
betroffen ist. Und die Daten- 
transferrate eines Disketten- 
Laufwerks liegt in Größenord- 
nungen (maximal 450 KBit pro 
Sekunde bei einem 1,44 MByte 
High-Density-Laufwerk), die 
von der Geschwindigkeit der 


Register RB6 (Bank 0/1 Enable) 


inhalt Beschreibung 


verwendete RAM-Typen 

disabled 

Bestückung mit 256-KB'' ınd 64-KBit-Chips 
Bestückung mit 256-KBiı „hips 

Bestückung mit 1-MBit-Chips 
Zahl der bestückten RAM-Bänke 
Bank 0 bestückt 

Bank 0 und 1 bestückt 


reserviert 


Beschreibung 


Aktivierung Pagellnterleave 
disable 
enable 


Bei 1-MByte-Bestückung: Relozieren der oberen 
384 KByte 

kein Relozieren 

Relozieren als Extended Memory 


Wartezyklen für Hauptspeicherzugriffe 
0 
1 


EMS-Aktivierung 
disable 
enable 


EMS-Wartezyklen 


Wartezyklen für ROM-Zugriffe 
0 


1 
2 
3 


Basisadressen (hex) der EMS-Pages 
C0000, C4000, C8000, CC000 
C4000, C8000, CC000, D0000 
C8000, CC000, D0000, D4000 
CC000, D0000, D4000, D8000 
D0000, D4000, D8000, DC000 
D4000, D8000, DC000, E0000 
D8000, DC000, E0000, E4000 
DC000, E0000, E4000, E8000 
E0000, E4000, E8000, EC000 
reserviert 


VO-Basisadressen (hex) der EMS-Page-Register 


reserviert 


Tabelle 3 (Fortsetzung). Register RB9 des Memory-Controllers 
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den AT-Bus allgemein übliche 
Takt liegt bei 8 MHz. Viele der 
gängigen Erweiterungskarten 
arbeiten durchaus auch mit hö- 
heren Taktraten. In letzter Zeit 
kommen gar Karten auf den 
Markt, deren Spielraum laut ih- 
rer Hersteller bis zu 25 MHz 
geht. Im allgemeinen betrifft 
dies jedoch nur die Standard- 
karten wie Grafik- oder Lauf- 
werks-Controller. Immerhin 
läßt sich mit einem solchen 
Hochgeschwindigkeits-Pärchen 
ein NEAT-AT auf die Beine stel- 
len, der den »Quick-Mode« 
(Modus 2 in Tabelle 5) nutzt. Im 
Quick-Mode sind effektiver 
Prozessortakt und Bustakt iden- 
tisch, also bis zu 20 MHz. Oft 
sind aber zusätzliche Karten vor- 


DMA mehrfach übertroffen 
wird. Interessanter wäre die 
DMA-Beeinflussung für Fest- 
plattentransfers. AT-Festplat- 
ten-Controller arbeiten jedoch 
normalerweise nicht mit DMA- 
Zugriffen. Durch Verringern der 
l/O-Wartezyklen über den 
80C206 sind eventuell geringe 
Verbesserungen erzielbar. Wahr- 
scheinlich wird jedoch die eine 
oder andere Komponente, z.B. 
der Tastatur-Controller, nicht 
mitkommt. Der 82C215 kommt 
wie erwähnt für Optimierungs- 
versuche nicht in Frage, denn er 
bietet keinerlei Register. 
Besonders effizient ist das 
Optimieren der Taktrate für den 
AT-Bus. Dabei kann man nur ex- 
perimentell vorgehen. Der für 


Register RB8 (Bank 2/3 Enable) 


Beschreibung 


verwendete RAM-Typen 
disabled 

reserviert 

Bestückung mit 256-Bit-Chips 
Bestückung mit 1-MBit-Chips 
Zahl der bestückten RAM-Bänke 


Bank 2 bestückt 
Bank 2 und 3 bestückt 


Steuerung des Page-Interleaving 
Interleaving für 2 Bänke 
Interleaving für 4 Bänke 


Register RB10 (EMS-Adreß-Erweiterung) 


Inhalt | Beschreibung 


Definition der Adreßbits A21 und A22 für Seite 0 
0 bis 2 MByte 
2 bis 4 MByte 
4 bis 6 MByte 
6 bis 8 MByte 


EC (EI T 
EM (EIET 
EE IE 


7,6 


Register RB12 (Verschiedenes) 


inhalt Beschreibung 


Größe des EMS-Speichers 
0,5 MByte und weniger 

1 MByte 

2 MByte 

3 MByte 

4 MByte 

5 MByte 

6 MByte 

7 MByte 


reserviert 


RAS-Time-Out-Zähler für Page-Mode 
enabled 
disabled 


Steuert Adreßbit A20 
A20 folgt A20 der CPU 
A20 dauernd low 


reserviert 


Tabelle 3 (Ende). Register RBI2 des Memory-Controllers 82C212 
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disabled 
DMA-CLK = 
SCLKI2 


CLK2IN 
disable 
disable 
disable 
0 Zyklen 
1 Zyklus 
1 Zyklus 
3 


5 


CLK = PROCCLKI/2 


keine 
768 KByte bis 

896 KByte disable, 
896 KByte bis 

960 KByte enable 
inaktiv 


00000000 | kein RAM von 640 
bis 752 KByte 

00000000 | kein RAM von 768 
bis 880 KByte 


bis 1008 KByte 
256-KBit-Chips 
eine Bank aktiv 
Bank disable 
eine Bank aktiv 
ein Wartezyklus 
disable 

aktiv 

disable 

0 


3 

Lage 6 bis 8 MByte 
Lage 6 bis 8 MByte 
Lage 6 bis 8 MByte 
Lage 6 bis 8 MByte 
7 MByte 

enable 

0 folgt CPU-A20 


disable 
HM disable 
r elle 4. Default-Konfiguration des NEAT-Chipsatzes 


un CLK2INI2 rer 
| mosus 2 | CLK2IN CLK2INI2 
| Modus3 | CLK2INI2 CLK2IN/4 
| Extern i | ATCLK ATCLKI2 
Extern 2 | ATCLK ATCLKI2 


fabellz #. Die programmierbaren Taktkombinationen des 82C211 


Jie nur 8 bis 12 MHz 
Bus-Täkt vertragen, im Extrem- 
(alte XT-Karten) sogar noch 
weit weniger. Um den PC abso- 
ut zuve: lässig zu halten, ist der 


handen. Nicht ganz so flexibel ist die 
Durchsatzoptimierung des Spei- 
chers. Der Betrieb des EMS- 
Speichers auf dem Motherboard 
ohne Wartezyklen ist in der Re- 
gel problemlos. Um aus dem 
Page-Interleaving den größt- 
möglichen Nutzen zu ziehen, 
sollten alle vier Speicherbänke 
bestückt sein. Mit 2 MByte 
"RAM und mehr stellt sich auch 
die Frage nicht, wie die 384 KBy- 
‚te unterhalb der I- MByte-Gren- 

e zu nutzen sind. Die einzig 


82C206 
820211 


82C212 


BZCRUG 


sinnvolle Anwendung ist dann 
das Shadowing der BIOS-ROMs 
von Grafikadapter und Mother- 
board. Die dadurch erzielbare 
Leistungssteigerung ist mit der 
durch RAM-BIOS-Treiber der 
Grafikkarten ebenbürtig. Im 
Gegensatz zu diesen Treiberpro- 
grammen belegt der NEAT- 
Chipsatz dafür lediglich Spei- 
cher, der anderweitig nicht nutz- 
bar ist, also keinen wertvollen 
DOS-Programmspeicher. 

Beim Experimentieren ist 
Vorsicht geboten, denn die 
NEAT-Register lassen sich so 
programmieren, daß der Com- 
puter nicht mehr arbeitsfähig 
ist. Sollten Sie sich bei der 


Adressen des 820206: 


a (nur Bit 2, 
4,5) 

R/W 

RM (Bit 0 

bis 5) 

R 


RW 
RM (Bit 7) 
RW 


RW 
RW 
RM (Bit 5 


R/W (außer Bit 
0, 3, 4) 


Bild 2. Für einen 
Reset des 
erweiterten 
CMOS-RAMSs 
sind die Pins 32 
und 75 am 
82C206 bei ausge- 
schaltetem PC 
für ca. 10 s 
kurzzuschließen 


NEAT-Konfiguration einmal 
vergaloppieren, hilft Ihnen Ta- 
belle 4 mit den Standardwerten. 
Sie zeigt den Zustand, in dem 
sich die NEAT-Register nach ei- 
nem Reset befinden. Auf vielen 
Motherboards ist deshalb für 
den Reset der NEAT-Register ein 
Jumper vorgesehen (meist in di- 
rekter Nachbarschaft zum 
82C206). Falls dieser Jumper Ih- 
rem PC fehlt, müssen Sie am 
80C206 die entsprechenden Pins 
bei ausgeschaltetem Computer 
für ca. 10 Sekunden überbrük- 
ken (siehe Bild 2), oder die Bat- 
terie für das CMOS-RAM für ei- 
nige Zeit abklemmen. 

(Stefan Ahrensdorf/ja) 0 


000 bis 00F hex DMA-Controller 1 (8237) 
020 bis 021 hex Interrupt-Controller 1 (8259) 
022 bis 023 hex NEAT-spezifische Register 


040 bis 043 hex Timer (8254) 


070 bis 071 hex Echtzeituhr (146818) 
080 bis OBF hex DMA-Page-Register 

.DAO bis OA1 hex Interrupt-Controller 2 (8259) 
000 bis ODF hex DMA-Controllar 2 (8237) 
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